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„SJlögc — mit biefen ©äßen fcßließt bie ?ßubIifattort —
bie 3bee, bie nor fünf gtaßren in enqerm Greife freubigen
SBiberbaH fanb, in unferer ganzen Seoölferung Slnßänger
unb ©önner ßnben, unb mögen bie £age, ba ber Sefe»

girîel p einer neuen SInfpannung ber Kräfte etnläbt,
fie auf bem 2Bege ber Ausführung ein gutes ©tuet oor»
roärtS bringen. ©S ift einmal fo: ®te einen haben bie
©ebanfen unb bie anbern bie SKacßt, fie auSpfüßren.
Aber roie oft feßon ßaben fieß bie beiben ©eroalten ge»

funben unb geetnt p flohen unoergänglicßen Sßerfen
hoffen roir baber poerficßtlicß, in nic£>t p ferner 3eü
bas ©ottfrieb Keller ^auS fieß erbeben p feben als eine

3ierbe QüricbS, als roürbiqeS ©eitenftücf beS SßeaterS,
ber Stonßalle unb beS KunfißaufeS, als lebenbigeS $enf»
mal unfereS großen ®idßterS, als Krönung ber glor»
reichen literarifcßen ©poeße, bie hinter unS liegt, als
©porn für bie 3ntunft." „fft. 3- 3-"

Allgemeines Bauwesen.
SaulicßeS ««ô äömtertßur. ®em legten Bulletin

beS ©tabtrateS finb fttoei Sïîelbungen p entnehmen, bie

auch weitere Kreife intereffieren. ©inmal roirb batin
eine Vorlage über ben Sau beS SKufeumS unb
KunftgebäubeS angetünbigt, für ben bie Sebörbe,
abgefeßen oom Sauplaß, einen Krebit oon 400,000 gr.
oerlangt. Sefanntlidß bat ber Ijieftge Kunftoerein feiner»
jeit etroa 450,000 gr. für einen Neubau pfammenge»
bracht. ®ie Angelegenheit tritt nunmehr oom ©labium
ber Sorberatung in baSjenige ber parlamentarifcben Se»

banblung, inbem bie Sorlage ber ©jefutioe cor ben
©roßen ©tabtrat gelangt. SDiefer bebeutfamen Sorlage
roirb btejenige über bie neue Kanalifation auf bem
guße folgen, bie einen Koftenaufroanb oon runb 700,000
granfen erßeifeßt unb für roelcße als teebnifebe ©runb»
läge eine Arbeit beS ©tabttngcnieurS bereits gebrucît oor»
liegt. ®ie ïramoorlage, bie im Siinjip oon ber
©emeinbe bereits gutgeheißen tourbe, bürfte im grüßjaßr
folgen.

©tei ©aéinftaEation^
Snftmmente*

®icß tig feit ift eine £>auptbebhtgung jeber ©aS»

leitung. ©inmal bamit ber Srennftoff nicht unoerbrauebt

auSfirömt, anbetmal aber roeil unbicfjte ©aSleitungen
mit großen ©efaßren oertnüpft finb. ®arum muß

man fid) bei ©rfiellung oon ©aSleitungen oerfidßern, ob

teine unbießten ©teilen in ben Seitungen oorbanben finb.
Sei ber Qnftaltation oon ©aSapparaten ift eS roießtig,

fidß über ben ©aSbrucf p informieren, fei eS, bamit

man bie Apparate einregulieren lann ober baß man bei

SefteKung folcßer Apparate bem gabrifanten bie oer»

ßanbene ®rucfböße mitteilen muß.
Unb enblicß will man fidß über bie STi enge beS oon

einem Apparate in einer geroiffen 3eiieinßeit oer»
braudßten ©afeS tnformieren, benn eS ift bieS oft
feßr roidßtig, bamit man eintretenben Seflamationen ge»

redßt roerben fann. Lim all biefe fünfte feftftellen p
tonnen, bebarf eS guter Apparate refp. Qnftrumente.

gür ben QnftaUateur finb aber bie in ben Sabora»

torten befinblicßen Apparate meift p teuer ober aber

auch für bie äüitnaßme nidßt geeignet unb feien baß er

in fRacßfteßenbem einige praftifdße ^>nftcumente näßer

befeßrieben.

@a§»»3):(ßtiflfeitSp!Üfer (gig. 1).

®er SJlomentbicßtbeitSprüfer „®enfuS" geftaltet bie

geftftellung ber ®icßtßeit oon Seitungen für ©afe jeber

Art burdß biretteS Ablefen ber entroeidßenben SKengen

mit einer feßr großen ©enauigfeii. 3" ber p prüfen»

ben Seitung, in roelcßer poor bie SerbraudßSftellen ab»

gefperrt roorben finb, roirb baS ©aS bureß ©dßließett

beS fpauptßaßneS unb ßffnen groeier fftebenßäßne ge»

jroungen, feinen 9Beg bureß baS grabuierte ©laSroßr
einer UberbrücfungSleitung p neßmen, in roelcßem ein

3nbifatorfcßroeber geßoben roirb unb jroat um fo ßößer,

je größer ber ©a^burcßlaß ift. ®urcß entfprecßenbe

©ießung beS Apparates jeigt biefer bie burdß Unbicßtßeit

entftrömenben ©aSmengen bireft in ©tunbentiter an.
AuS Sorfteßenbem ift oßne weiteres erficßtlicß, baß

fieß bie ßier betriebene Anorbnung bei Serroenbung
eines geeigneten Apparates aueß p ©aSftrommeffungen
oerroenben läßt unb babei infolge ber ein» unb auSp»

gig- 1-

fcßaltenben Umfüßrung ben Sorteil bietet, oßne SetriebS»

ftörung eine Kontrolle bept. einen Ausbau beS SD^efferS

p ermöglichen, falls bieS erforberlicß fein follte.
2)er SJlomentbicßtßeitSprüfer füllt eine große Südfe

in ber Apparate=gnbuftrie auS, roie ber bereits umfang»

reidße ^jntereffentenfreis beroeift, ben er in turner 3«"

gefunben bat.
SefonberS geeignet ift ber „®enfuS" pr Prüfung

oon SeudßtgaSleitungen unb follte baßer oon jebem 3"»

ftaUateur gebraudßt roerben unb an feiner ©aSußr in

fjauS» ober gabrifanlagen feßlen. Sei Unbicßtßeit ber

Seitungen entfteßen bauernbe Sertufte, bie einen erßeb»

liefen SReßroerbraudß an ©aS pr golge ßaben. SCßeiter»

ßin füßren Unbidßtßeiten — pmal an ©teilen, an benen

ein ©aSauStritt bureß ben ©erudßfinn nidßt roaßrge»

nomnten roerben !ann — oft p UnglüdfSfäßen, fei es

bureß ©aSoergiftungen, fei eS bureß ©çplofionen. Seim

©inbau eines „2)enfuS" ßinter ben 3äßler fann jeberjeit

ber ©rab ber ©idßtßeit einer |jauSanlage feftgefie®

roerben unb bann pr Seftimmung unb Sefeitigung bes

geßlerS gefeßritten roerben. gür gabrifen ift eS

à S»«Ur. ««»erz. H«»»«.

„Möge — mit diesen Sätzen schließt die Publikation —
die Idee, die vor fünf Jahren in enqerm Kreise freudigen
Widerhall fand, in unserer ganzen Bevölkerung Anhänger
und Gönner finden, und mögen die Tage, da der Lese-
zirkel zu einer neuen Anspannung der Kräfte einlädt,
sie auf dem Wege der Ausführung ein gutes Stück vor-
wärts bringen. Es ist einmal so: Die einen haben die
Gedanken und die andern die Macht, sie auszuführen.
Aber wie oft schon haben sich die beiden Gewalten ge-
funden und geeint zu stolzen unvergänglichen Werken
Hoffen wir daher zuversichtlich, in nicht zu ferner Zeit
das Gottfried Keller Haus sich erheben zu sehen als eine

Zierde Zürichs, als würdiges Seitenstück des Theaters,
der Tonhalle und des Kunsthaufes, als lebendiges Denk-
mal unseres großen Dichters, als Krönung der glor-
reichen literarischen Epoche, die hinter uns liegt, als
Sporn für die Zukunft." „N. Z. Z."

Allgemeine; vanmsen.
Bauliches aus Wmterthur. Dem letzten Bulletin

des Stadtrates sind zwei Metdungen zu entnehmen, die

auch weitere Kreise interessieren. Einmal wird darin
eine Vorlage über den Bau des Museums und
Kunstgebäudes angekündigt, für den die Behörde,
abgesehen vom Bauplatz, einen Kredit von 400,000 Fr.
verlangt. Bekanntlich hat der hiesige Kunstverein seiner-
zeit etwa 450,000 Fr. für einen Neubau zusammenge-
bracht Die Angelegenheit tritt nunmehr vom Stadium
der Vorberatung in dasjenige der parlamentarischen Be-
Handlung, indem die Vortage der Exekutive vor den
Großen Stadtrat gelangt. Dieser bedeuffamen Vorlage
wird diejenige über die neue Kanalisation aus dem
Fuße folgen, die einen Kostenaufwand von rund 700,000
Franken erheischt und für welche als technische Grund-
läge eine Arbeit des Stadtingmieurs bereits gedruckt vor-
liegt. Die Tramvorlage, die im Prinzip von der
Gemeinde bereits gutgeheißen wurde, dürfte im Frühjahr
folgen.

Drei wichtige Gasinstallations-
Instrumente.

Dichtigkeit ist eine Hauptbedingung jeder Gas-

leitung Einmal damit der Brennstoff nicht unverbraucht

ausströmt, andermal aber weil undichte Gasleitungen
mit großen Gefahren verknüpft sind. Darum muß

man sich bei Erstellung von Gasleitungen versichern, ob

keine undichten Stellen in den Leitungen vorhanden sind.

Bei der Installation von Gasapparaten ist es wichtig,
sich über den Gasdruck zu informieren, sei es, damit

man die Apparate einregulieren kann oder daß man bei

Bestellung solcher Apparate dem Fabrikanten die vor-
handene Druckhöhe mitteilen muß.

Und endlich will man sich über die Menge des von
einem Apparate in einer gewissen Zeiteinheit ver-
brauchten Gases informieren, denn es ist dies oft
sehr wichtig, damit man eintretenden Reklamationen ge-

recht werden kann. Um all diese Punkte feststellen zu

können, bedarf es guter Apparate resp. Instrumente.
Für den Installateur sind aber die in den Labora-

torien befindlichen Apparate meist zu teuer oder aber

auch für die Mitnahme nicht geeignet und seien daher

in Nachstehendem einige praktische Instrumente näher

beschrieben.

Gas-D chtigkeitspiüfer (Fig. 1).

Der Momentdichtheilsprüfer „Densus" gestattet die

Feststellung der Dichtheit von Leitungen für Gase jeder

Art durch direktes Ablesen der entweichenden Mengen
mit einer sehr großen Genauigkeit. In der zu prüfen-
den Leitung, in welcher zuvor die Verbrauchsstellen ab-

gesperrt worden sind, wird das Gas durch Schließen
des Haupthahnes und Offnen zweier Nebenhähne ge-

zwungen, seinen Weg durch das graduierte Glasrohr
einer Überbrückungsleitung zu nehmen, in welchem ein

Jndikalorschweber gehoben wird und zwar um so höher,

je größer der Ga Durchlaß ist. Durch entsprechende

Eichung des Apparates zeigt dieser die durch Undichtheit

entströmenden Gasmengen direkt in Stundenliter an.
Aus Vorstehendem ist ohne weiteres ersichtlich, daß

sich die hier beschriebene Anordnung bei Verwendung
eines geeigneten Apparates auch zu Gasstrommessungen

verwenden läßt und dabei infolge der ein- und auszu-

Fig. 1.

schaltenden Umführung den Vorteil bietet, ohne Betriebs-

störung eine Kontrolle bezw. einen Ausbau des Messers

zu ermöglichen, falls dies erforderlich sein sollte.
Der Momentdichtheitsprüfer füllt eine große Lücke

in der Apparate-Industrie aus, wie der bereits umfang-

reiche Interessentenkreis beweist, den er in kurzer Zeit

gefunden hat.
Besonders geeignet ist der „Densus" zur Prüfung

von Leuchtgasleitungen und sollte daher von jedem In-
stallateur gebraucht werden und an keiner Gasuhr in

Haus- oder Fabrikanlagen fehlen. Bei Undichtheit der

Leitungen entstehen dauernde Verluste, die einen erheb-

lichen Mehrverbrauch an Gas zur Folge haben. Weiter-

hin führen Undichtheiten — zumal an Stellen, an denen

ein Gasaustritt durch den Geruchsinn nicht wahrge-

nommen werden kann — oft zu Unglücksfällen, sei es

durch Gasvergiftungen, sei es durch Explosionen. Beim

Einbau eines „Densus" hinter den Zähler kann jederzeit

der Grad der Dichtheit einer Hausanlage festgestellt

werden und dann zur Bestimmung und Beseitigung des

Fehlers geschritten werden. Für Fabriken ist es be-
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fonberS wertooE su fonftatieren, ob nad) S3etriebSfd)lufi

nod) ©aShähne geöffnet finb. Ser „SenfuS" erlaubt
in biefem gaUe eine augei blidlidje SîontroEe. Sie ge*

ringen SlnfdjaffungSfoften werben burd) bie ©rfparniffe
on ©aS in turner grift gebecît.

Slber nid)t nut jum prüfen ber gauSleitung eignet

fid) ber „SenfuS", fonbern auch jur Überwachung ganjer
Stohrnetje, bei benen burd) feinen ©inbau in bie 3Xb=

P80p
7 oh

I
cMi

gtS- 2.

peigfteEen eine [cffneEftens ju bewerffieEigenbe ÄontroEe

ermöglicht wirb.
Son befonberer 2Bid)tig!eit ift bie Überwachung ber

®id)tl)eit ber Seitungen bei SïsetplengaSanlagen für 33e=

leudjtung ober autogene ©chweifjung, ba bei biefen be=

fanndid) fefjr fdjwere ©jplofionen burch ©aSauSftrömungen
auftreten ïônnen. •

©aê^radmeffer (gig. 2).

Sie aEgemein üblidjen SJleffer für geringen unb

mittleren Srucf befielen auS einem sweifd)enfeligen, mit
Raffet (ober einer anbeten glüffigfeit) gefüEten 9to!)r,
beffen einer ©Geniel mit ber su meffenben Seitung oer»

bunben wirb, fo bafi an einer jwtfcfjen ben ©chenfeln

^gebrachten ©fata ber Srud in SJtiEimetern als Stb=

fianb ber beiben glüffigfeitSfpiegel ron einanber abge>

'den werben fann.
Sie Ibbilbung geigt nun eine hanbticfjere ffonftrufüon

infofern, als bie beiben ©cljenfel jentrat angeorbnet finb,
fobofc atfo etn weiteres Etofyr baS mit itpn fommuni*
î'erenbe engere umfdjtie^t. Sie su beobadjtenbe Seitung

wirb an baS untere ©nbe beS SDtefferS angefdjtoffen unb
brüdt bei Überbrucf burd) ein eingefdjntotseneS 9tobr ben

©pieget im gnnern nach unten, wäfjrenb er im äußeren
Stolpe fieigt. Sie Srurfbifferetis wirb non ber auf baS

Stufjenrohr eingeölten SJiiEimeter ffata abgelefen.

Ser Srucfmeffer fann in eine Slrmatur eingefittet
werben, bie einen feitlicf)en @d)[aud)anfd)luf3 geftattet
unb wieberum auf eine gufjptatte aufgefdjraubt werben

fann, wie biefeS auS bem S3ilb erfichttich ifi.
Stuch geftattet bie Slrmatur baS Sluffdpeauben auf

Srennergewtnbe unb auf nachftefjenb erwähnten Safdfen=

gasmeffer, rooburd) bie SJtöglichfeit gegeben wirb, bei

@aêoerbraud)Smeffungen gleichseitig ben Sruöf su be»

obadjten.

Sie Srudmeffer werben für ©falentängen oon 90,
200, 320, 500, 1000 mm ausgeführt.

£afdjen=@a§meffer (gig. 3).

Unter ber grofjen 3at)l oon ©aSapparaten aEer Slrt
fehlte bisher ein SÖteffer, ber bei fteiner Simenfionierung
unb tjaubticher gorm fo genaue SEtefjrefultate lieferte,
bag; er als mafjgebenbeS Sergteichëinftrument an ben

oerfdjtebenen SerbraudjSfteEen oerwenbet werben fonnte.
©inen folgen SDteffer, einen SafdjengaSmeffer, seigt

gig. 3 als befonbere üonftruftion eines ©fata--©asmefferS.
Sie SBirfungSweife beruht barauf, bag in einem fid)
fonifch erweiternben, grabuierten ©taSrohr ein gnbifator»
fchweber burch ben ©aSftrom gehoben unb fo etngefteEt

wirb, bafj ber Sonfum ber elngefdjalteten 23erbraud)§»

fteEe birtft in ©tunbentitern abgelefen werben fann.
Sabei wirb burch äufjerft gebtegene SluSführung unb

forgfältigfie Prüfung ber auf ba§ ©laSrohr eingeölten
©fala mit amtlich geeichten Kubisierapparaten eine ©e=

nauigfeit ber Seftimmung erreicht, bie aEe bisher be=

fannten Apparate ähnlicher Slrt weit übertrifft.
infolge biefer ©igenfd)aften ift ber SafdjengaSmeffer

Sur SoniroEe beS ©aSoetbraucheS oon Srennern, Süfen,
Öfen ec. aEer Slrt geeignet, wobei er wefentlicl) burch

feine leichte SJHiführbarfeit unterftûtjt wirb.
gn ben ©rensen feines SEefsbereicheS fann ber Safd)en=

gaSmeffer aber auch ohne weiteres sum prüfen oon ©aS»

ul)ren auf genauen ©ang benutzt werben unb erfpart
babei baS läftige SluSwedjfeln ber 3äf)ler, ba bie Prüfung
an Ort unb ©teEe erfolgen fann.

Technische Zeichnungen f
und Bücher für Architekten, Schreiner,
Schlosser, Maler, sowie alle Zweige
d. Kunsthandwerks, Gartenanlagen etc.

empfiehlt in grosser Auswehl und liefert
auf bequeme Teilzahlungen 4292
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sonders wertvoll zu konstatieren, ob nach Betriebsschluß

noch Gashähne geöffnet sind. Der „Densus" erlaubt
in diesem Falle eine augei blickliche Kontrolle. Die ge-

ringen Anschaffungskosten werden durch die Ersparnisse

an Gas in kurzer Frist gedeckt.

Aber nicht nur zum Prüfen der Hausleitung eignet

sich der „Densus", sondern auch zur Überwachung ganzer
Rohrnetze, bei denen durch seinen Einbau in die Ab-

Msos--

L

> WZ

Fig. 2.

Zweigstellen eine schnellstens zu bewerkstelligende Kontrolle

ermöglicht wird.
Von besonderer Wichtigkeit ist die Überwachung der

Dichtheit der Leitungen bei Azetylengasanlagen für Be-

leuchtung oder autogene Schweißung, da bei diesen be-

kannckich sehr schwere Explosionen durch Gasausströmungen
auftreten können. -

Gas-Druckmesser (Fig. 2).

Die allgemein üblichen Messer für geringen und

mittleren Druck bestehen aus einem zweischenkeligen, mit
Wasser (oder einer anderen Flüssigkeit) gefüllten Rohr,
dessen einer Schenkel mit der zu messenden Leitung ver-
bunden wird, so daß an einer zwischen den Schenkeln

angebrachten Skala der Druck in Millimetern als Ab-
stand der beiden Flüssigkeitsspiegel von einander abge-
lesen werden kann.

Die Abbildung zeigt nun eine handlichere Konstruktion
insofern, als die beiden Schenkel zentral angeordnet sind,
sodaß also ein weiteres Rohr das mit ihm kommuni-
Zierende engere umschließt. Die zu beobachtende Leitung

wird an das untere Ende des Messers angeschlossen und
drückt bei Überdruck durch ein eingeschmolzenes Rohr den

Spiegel im Innern nach unten, während er im äußeren

Rohr steigt. Die Druckdifferenz wird von der auf das

Außenrohr eingeätzten Millimeterskala abgelesen.

Der Druckmesser kann in eine Armatur eingekittet
werden, die einen seitlichen Schlauchanschluß gestattet
und wiederum auf eine Fußplatte aufgeschraubt werden
kann, wie dieses aus dem Bild ersichtlich ist.

Auch gestattet die Armatur das Aufschrauben auf
Brennergewinde und auf nachstehend erwähnten Taschen-

gasmesser, wodurch die Möglichkeit gegeben wird, bei

Gasverbrauchsmesfungen gleichzeitig den Druck zu be-

obachten.

Die Druckmesser werden für Skalenlängen von 90,
200, 320, 500, 1000 mm ausgeführt.

Taschen-Gasmesser (Fig. 3).

Unter der großen Zahl von Gasapparaten aller Art
fehlte bisher ein Messer, der bei kleiner Dimenstonierung
und handlicher Form so genaue Meßresultate lieferte,
daß er als maßgebendes Vergleichsinstrument an den

verschiedenen Verbrauchsstellen verwendet werden konnte.

Einen solchen Messer, einen Taschengasmesfer, zeigt

Fig. 3 als besondere Konstruktion eines Skala-Gasmessers.
Die Wirkungsweise beruht darauf, daß in einem sich

konisch erweiternden, graduierten Glasrohr ein Indikator-
schweber durch den Gasstrom gehoben und so eingestellt

wird, daß der Konsum der eingeschalteten Verbrauchs-
stelle direkt in Stundenlitern abgelesen werden kann.

Dabei wird durch äußerst gediegene Ausführung und

sorgfältigste Prüfung der auf das Glasrohr eingeätzten

Skala mit amtlich geeichten Kubizierapparaten eine Ge-

nauigkeit der Bestimmung erreicht, die alle bisher be-

kannten Apparate ähnlicher Art weit übertrifft.
Infolge dieser Eigenschaften ist der Taschengasmesfer

zur Kontrolle des Gasverbrauches von Brennern, Düsen,
Öfen zc. aller Art geeignet, wobei er wesentlich durch

seine leichte Muführbarkeit unterstützt wird.

In den Grenzen seines Meßbereiches kann der Taschen-

gasmesser aber auch ohne weiteres zum Prüfen von Gas-
uhren auf genauen Gang benutzt werden und erspart
dabei das lästige Auswechseln der Zähler, da die Prüfung
an Ort und Stelle erfolgen kann.
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49» glitt. Sit. 31

©er StafchengaSmeffer ift bemrtad) cirt SDlontagein»

ftrument, welches bet leister §anbhabung wettgeljenbfte
©enauigfett beft^t.

©er SReffer wirb nach ber Slbbübung ausgeführt unb
baS ©laSrohr in Vbfiänben oon 10 ju 10 Sitern einge*

teilt, ©te üffletaflbülfe ift oernicfelt unb hat ^n ben

©nben Verfcljraubungen, bie einen bequemen gufammen*
bau mit ber ju meffenben VerbrauchSftelle geftatten. gür
Vefümmungen an ätigeglü f»Iid^t unb Stnfc^Iuß an
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Schlauchleitungen finb jmei $aar Schlauchtütlen mit
Verfdhraubungen lieferbar, um bie nötigen Verbinbungen
herftellen ju tönnen.

Sßegen beS SinfluffeS ber jeroeitigen 2luSftrömungS»

Öffnung ift eS nicht möglich, *>en ©afcljengaSmeffer auct)

mit einer für alle gätle gültigen ©ructffala ju oerfehen.

©ollen baher auch ©ructe mit ihm gemeffen werben, fo

ift obiger ©rudfmeffer in einfachfter SSBeife mit bem

©afchengaSmeffer ju oetbinben.

©er ©afdhengaSmeffer ifi oor ©taub ju frühen,
iebodh ift feine Steinigung leidet ju beœerîftelligen. $tersu

löft man bie beiben Verfdhraubungen unb führt mit
einem SBattebaufch burdh baS ©laSroljr.

C)r6cntlid?c dknetrafoetrfammlung
6cs Vereins

bavcrifcbcr ^ol3intcreffcntcn.
(@djtu&).

Sluch in unferem @efchäft§beric£)te ftnb biefe beiben

fünfte berüdffichtigt unb ift sur 33orficf>t ju mahnen.
Stachbem was ich inswifcßen gehört ^abe, möchte ich
nochmals bringenb raten, beim ©inïauf oon Vautfols
oorfidhtig su fein.

häufiger finbet man in ben Berichten klagen beim

$anbei fowotjl als bei ber ©ägeret, baß ber ©efcfjäftS*
gewinn nidht im richtigen Verhältnis jum Umfaß fleht,
troßbem ber Vebarf im allgemeinen ein reger, teilroeife
fogar ein lebhafter mar. £>ier finbet fidh nun ein birefter
SBiberfprudh jtoifdhen ben Berichten ber holselnfüßrenben
©egenben unb benen ber ißrobuftionStänber. ®ie erften
fprecßen oon mittelmäßigem Vebarf unb ïnappem 9ln»

gebot, bie letzteren hatten über Stachfrage nidht ju flagen.
©er SBiberfprudh erllärt fidh tneiner 3lnficht nach ohne
weiteres auS ber Slbnaßme ber auSlänbifchen ßufuhren,
welche jur oerftärften Stachfrage nadj beutfdhen Ipötsern
2lnlaß gab. ©iefer 3"ftanb mar für unS recht erfreu»
lidh, aber er fcßtießt ein großes ©efaßrenmoment für
bie 3"funft ein. ©er gute ©efdhäftSgang tonnte uns
oerleiten, mit bem üBeiterbeftetjen biefeS 3uftanbeS ju
rechnen, unb unS sur weiteren Steigerung ber fRunb*

holjpreife führen. 3m galle eines fRürffcßlageS würben
wir bann aber mit teuerem ^Rohmaterial in ber Çanb,
gleichseitig jurücfgehenbem Vebarf unb fintenben greifen
gegenüberftehen. ©ine weitere SJtahnung pr Vorficht
finbe id) i« ber ©atfadfe, baß laut bem Vericßte au§
bem ©chwarjwalbe bie ©ägetnbuftrle in VBürttemberg
unb in Vaben im leßten 3af)re in ber Sage war, Stamm«
holj um 1—iy* SRf. per irr billiger su erftefjen als

früher.
9Bir wollen unferen fübbeittfcEjen Kollegen biefen ©r*

folg oon gansem fersen gönnen, wir wollen audh nicht

neibifcß barauf fein, baß ihr ©ebiet fehr oiel günftiger
SU bem großen rheinifcßen Slbfaßgebtete liegt, aber bie

Seßre wollen wir barauS siehe«, baß wir nicht ungeftraft
bie fRunbhotspreife weiter in bie fööhe treiben bürfen.
3cß fprecße hier nur oon gicßten* unb Sannenßols, ba

für bie übrigen £>o!sarten bie Verhältniffe anberS ge*

lagert ftnb. -Rur mit Kiefernljols möchte ich mich

gans turs befdhüftigen. ©ine wefentliclje Steigerung ber

VBalbpreife biefer £olsart ift bereits in ©rfcßeinung ge*

treten, ber ©runb bafür liegt bieSmal nicht beim |)ol}>

hanbel, fonbern in ber gans außergewöhnlichen VebarfS*

fteigerung ber baperifcßen ©taatSbahnen.
3<h glaube in 3hrer aller ©inné su fpredhen, wenn

ich fuge, baß gleichmäßigere Verteilung, ber fpolsanforbe*

rungen ber ©taatSbahnen auf 3aßre hinaus ebenfo im

Qntereffe ber Verwaltung felbft gelegen wäre, wie eS

auch ben 3ntereffen beS £olshanbelS beffer entfprechen

würbe.
2Bir haben Qahre hinter unS, in welchen bie Schwellen*

erseuger gerne su billigen greifen Sieferungen angenommen
hätten, heute überlegt ficß troß ber hohen ©chmetlenpreife

jeber genau, ob er noch etne Sieferung annehmen foil,

ba er nicht weiß, ob er noch Î" angemeffenen greifen
baS nötige ^Rohmaterial erftehen îann. Sittlich liege«

bte Verhältniffe beim ©ichenfchweUenhols-
iôîeine früheren SluSführungen besogen fich hauptfäcf)=

(ich auf baS rßetnifche 2lbfaßgebiet, baS größte Ver*

braucl)Ssentrum oon ^ols in unferem ©eutfcßen SReidße.

Veben bemfelben gewinnen für unferen Slbfaß, abgefehen

oon bem im eigenen Sanbe, immer mehr an Vebeutung

bie fädhfifdhen Sänber, oor allem baS Königreich ©achfe«

Mê. fchweiz. (»Reidlast««") Nr. ZI

Der Taschengasmesser ist demnach ein Montagetn-
strument, welches bei leichter Handhabung weitgehendste

Genauigkeit besitzt.

Der Messer wird nach der Abbildung ausgeführt und
das Glasrohr in Abständen von 10 zu 1l) Litern einge-
teilt. Die Metallhülse ist vernickelt und hat an den

Enden Verschraubungen, die einen bequemen Zusammen-
bau mit der zu messenden Verbrauchsstelle gestatten. Für
Bestimmungen an Hängeglühlicht und Anschluß an

so

Fig. 3.

Schlauchleitungen sind zwei Paar Schlauchtüllen mit
Verschraubungen lieferbar, um die nötigen Verbindungen
herstellen zu können.

Wegen des Einflusses der jeweiligen Ausströmungs-

öffnung ist es nicht möglich, den Taschengasmesser auch

mit einer für alle Fälle gültigen Druckskala zu versehen.

Sollen daher auch Drucke mit ihm gemessen werden, so

ist obiger Druckmesser in einfachster Weise mit dem

Taschengasmesser zu verbinden.

Der Taschengasmesser ist vor Staub zu schützen,

jedoch ist seine Reinigung leicht zu bewerkstelligen. Hierzu

löst man die beiden Verschraubungen und fährt mit
einem Wattebausch durch das Glasrohr.

Ordentliche Generalversammlung
des Vereins

bayerischer Holzinteressenten.
(Schluß).

Auch in unserem Geschäftsberichte sind diese beiden
Punkte berücksichtigt und ist zur Vorsicht zu mahnen.
Nachdem was ich inzwischen gehört habe, möchte ich

nochmals dringend raten, beim Einkauf von Bauholz
vorsichtig zu sein.

Häufiger findet man in den Berichten Klagen beim

Handel sowohl als bei der Sägerei, daß der Geschäfts-
gewinn nicht im richtigen Verhältnis zum Umsatz steht,
trotzdem der Bedarf im allgemeinen ein reger, teilweise
sogar ein lebhafter war. Hier findet sich nun ein direkter
Widerspruch zwischen den Berichten der holzeinführenden
Gegenden und denen der Produktionsländer. Die ersten
sprechen von mittelmäßigem Bedarf und knappem An-
gebot, die letzteren halten über Nachfrage nicht zu klagen.
Der Widerspruch erklärt sich meiner Ansicht nach ohne
weiteres aus der Abnahme der ausländischen Zufuhren,
welche zur verstärkten Nachfrage nach deutschen Hölzern
Anlaß gab. Dieser Zustand war für uns recht erfreu-
lich, aber er schließt ein großes Gefahrenmoment für
die Zukunft ein. Der gute Geschäftsgang könnte uns
verleiten, mit dem Weiterbestehen dieses Zustandes zu
rechnen, und uns zur weiteren Steigerung der Rund-
holzpreise führen. Im Falle eines Rückschlages würden
wir dann aber mit teuerem Rohmaterial in der Hand,
gleichzeitig zurückgehendem Bedarf und sinkenden Preisen
gegenüberstehen. Eine weitere Mahnung zur Vorsicht
finde ich in der Tatsache, daß laut dem Berichte aus
dem Schwarzwalde die Sägetndustrie in Württemberg
und in Baden im letzten Jahre in der Lage war, Stamm-
holz um 1-—IV- Nik. per billiger zu erstehen als

früher.
Wir wollen unseren süddeutschen Kollegen diesen Er-

folg von ganzem Herzen gönnen, wir wollen auch nicht

neidisch darauf sein, daß ihr Gebiet sehr viel günstiger

zu dem großen rheinischen Absatzgebiete liegt, aber die

Lehre wollen wir daraus ziehen, daß wir nicht ungestraft
die Rundholzpreise weiter in die Höhe treiben dürfen.
Ich spreche hier nur von Fichten- und Tannenholz, da

für die übrigen Holzarten die Verhältnisse anders ge-

lagert sind. Nur mit Kiefernholz möchte ich mich noch

ganz kurz beschäftigen. Eine wesentliche Steigerung der

Waldpreise dieser Holzart ist bereits in Erscheinung ge-

treten, der Grund dafür liegt diesmal nicht beim Holz-
Handel, sondern in der ganz außergewöhnlichen Bedarfs-
steigerung der bayerischen Staatsbahnen.

Ich glaube in Ihrer aller Sinne zu sprechen, wenn

ich sage, daß gleichmäßigere Verteilung, der Holzanforde-

rungen der Staatsbahnen auf Jahre hinaus ebenso im

Interesse der Verwaltung selbst gelegen wäre, wie es

auch den Interessen des Holzhandels besser entsprechen

würde.
Wir haben Jahre hinter uns, in welchen die Schwellen-

erzeuger gerne zu billigen Preisen Lieferungen angenommen
hätten, heute überlegt sich trotz der hohen Schwellenpreise

jeder genau, ob er noch eine Lieferung annehmen soll,

da er nicht weiß, ob er noch zu angemessenen Preisen

das nötige Rohmaterial erstehen kann. Ahnlich liegen

die Verhältnisse beim Eichenschwellenholz.
Meine früheren Ausführungen bezogen sich Hauptfach-

lich auf das rheinische Absatzgebiet, das größte Ver-

brauchszentrum von Holz in unserem Deutschen Reiche.

Neben demselben gewinnen für unseren Absatz, abgesehen

von dem im eigenen Lande, immer mehr an Bedeutttng

die sächsischen Länder, vor allem das Königreich Sachsen
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